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Arbeit zu haben ist wie ein Sechser imLotto

Zum Nichtstun verdammt? Darüber diskutierten Juliane Lechner, Carolin O’Sullivan, Karlheinz Hassis, Ulrike Trampus, Daniel Lede Abal, Andreas Linder und Bernhard Lasotta (v.l.). Foto: Bürkle

VESPERKIRCHE

Selten waren sich die Teilnehmer
einer Diskussionsrunde so einig:
Bildung und Arbeit sind wichtige
Voraussetzungen, um Flüchtlingen
die Teilhabe am gesellschaftlichen
Leben zu ermöglichen. Vor allem
Sprachkenntnisse sind das A und
O, so der Konsens.

„Zum Nichtstun verdammt? Wege in Bil-
dung und Arbeit für Flüchtlinge“, lautete
der Titel der Podiumsdiskussion am
Dienstagabend im Rahmen der Vesper-
kirche. Moderiert von Ulrike Trampus,
Chefredakteurin der Ludwigsburger
Kreiszeitung, begaben sich Vertreter aus
Politik, Wirtschaft und Ehrenamt auf die
Suche nach Wegen, wie Hürden über-
wunden werden können.
„Arbeit zu finden ist schwer“, brachte

John aus Togo, der seit neun Monaten in
Deutschland lebt, das Problem in einfa-
chen Worten auf den Punkt. Seine Schil-
derungen machten deutlich, mit welch
bürokratischem Aufwand es verbunden
ist, eine Arbeitserlaubnis zu bekommen.
Tatsächlich einen Job zu bekommen, das
sei wie ein „Sechser im Lotto“, bestätigte
Helmut Hengel. Im Sanitäts-
betrieb seines Bruders in
Markgröningen ist ein Syrer
beschäftigt. „Wichtig ist die
Sprache, alles andere wird
sonst nicht funktionieren“,
sagte er. Das bestätigte auch
Klaus-Dieter Wolf, Leiter des
Bereichs Jugend und Ausbil-
dung bei der Karlshöhe. Dass
ein junger Mann aus Afgha-
nistan eine Ausbildung als
Gas- und Wasserinstallateur
absolvieren könne, sei das
Ergebnis intensiver Begleitung.
Doch diese Beispiele sind eher die Aus-

nahme, wie Andreas Linder, Geschäfts-
führer des Flüchtlingsrats Baden-Würt-
temberg, deutlich machte. Landesweit
gebe es aktuell 12000 geduldete Asylbe-
werber, die keine Chance auf Ausbildung,
Arbeit oder Integrationshilfen hätten. Ei-
ne Verbesserung verspricht er sich von

VON MARION BLUM

der geplanten Gesetzesänderung zur
Neubestimmung des Bleiberechts. Er kri-
tisierte, dass zu wenig Deutschkurse an-
geboten würden. Wichtig sei eine berufs-

bezogene Sprachförderung.
Angesichts des Fachkräfte-
mangels habe die Wirtschaft
das Potenzial des Zuzugs er-
kannt.
Linder sprach sich dafür aus,
bei bestehender Ausbildung
oder Arbeitsverhältnis ein
Bleiberecht zu gewähren.
„Ordnungspolitische Interes-
sen stehen der vielbeschwo-
renen Willkommenskultur
entgegen“, kritisierte er. Kri-
tik übte er auch am Umgang

des Staates mit Flüchtlingen aus dem
Balkan. Die Frage „Zum Nichtstun ver-
dammt?“ beantwortete er mit Nein. Die
Zeit bis zur Beschäftigungsaufnahme sei
wichtig, um anzukommen und die Spra-
che zu lernen.
„Bäcker, Metzger, Industrie: Alle wollen

Fachkräfte“, gab Karlheinz Hassis vom
Arbeitskreis Asyl in Benningen zu beden-

ken, um gleichzeitig Kritik an der Büro-
kratie zu üben. So seien fünf Verwal-
tungsvorgänge nötig, bis über die Ar-
beitserlaubnis entschieden sei. „Jeder,
der 450 Euro verdient, entlastet die Sozi-
alkassen“, sagte er.
Carolin O’Sullivan von der Agentur für

Arbeit in Ludwigsburg wies auf die ge-
setzlichen Vorgaben hin. Bei einem kon-
kreten Arbeitsangebot muss
die Zentrale Auslands- und
Fachvermittlung der Bundes-
agentur für Arbeit ihre Zu-
stimmung erteilen. Sie ver-
wies auf die vielfältigen An-
strengungen zusammen mit
der Wirtschaft und dem
Landratsamt, zum Beispiel im Bereich
der Sprachkurse. „Wir sind noch nicht
da, wo wir sein möchten“, räumte sie ein.
„Muss das so kompliziert sein?“, wollte

Ulrike Trampus von der Politik wissen.
Bernhard Lasotta, CDU-Landtagsabge-
ordneter für den Wahlkreis Neckarsulm,
plädierte dafür, bei den Flüchtlingen von
Anfang an genauer hinzusehen und sie
entsprechend ihrer Qualifikation zu ver-

teilen. „Es ist nicht so gut, 50 syrische
Ärzte in einen kleinen Ort zu bringen.
„Vor Ort fehlen Geld, Strukturen und
Netzwerke“, sagte er. „Es gibt eine Kluft
zwischen Theorie und Praxis“, fasste er
das grundlegende Problem zusammen.
„Wir wollen künftig schon bei der

Erstaufnahme erfassen, welche schuli-
sche und berufliche Qualifikation die

Flüchtlinge haben, und zwar
auf freiwilliger Basis“, kün-
digte Daniel Lede Abal,
Landtagsabgeordneter der
Bündnisgrünen aus Tübin-
gen, an.
Juliane Lechner vom Referat
Berufliche Bildung bei der

Industrie- und Handelskammer Lud-
wigsburg, sagte mit Blick auf den Fach-
kräftemangel, dass vor allem in jungen
Leuten großes Potenzial stecke. Begeis-
tert berichtete sie von einem Besuch in
derVAB-Klasse einer Beruflichen Schule
mit jugendlichen Migranten.
„Uns fehlt die direkte Unterstützung“,

lautete die Forderung eines Zuhörers, der
sich in der Flüchtlingsarbeit engagiert.

„Warum dauert alles so lange?“, lautete
die eher rhetorische Frage einer Frau,
wieso Beschlüsse der Politik nicht
schneller umgesetzt würden.

„Ordnungspoliti-
sche Interessen
stehen der viel-
beschworenen
Willkommenskul-
tur entgegen.“
Andreas Linder
Geschäftsführer des
Flüchtlingsrates Baden-
Württemberg

„Wir sind noch
nicht da, wo wir
sein möchten.“
Carolin O’Sullivan
Agentur für Arbeit

BESIGHEIM

20%Rabatt auf alle weiteren Weine
der Felsengartenkellerei Besigheim

20%Rabatt auf alle weiteren Weine
des Weinkonvents Dürrenzimmern

DÜRRENZIMMERN

2013er
Trollinger mit Lemberger

– auch trocken oder
Trollinger trocken

3,99 EUR 1 Lt.-Fl. o. Pf.

––
2013er

Wurmberg Trollinger

4,49 EUR 1 Lt.-Fl. o. Pf.

––

2013er
Riesling – auch trocken oder
SchwarzrieslingWeißherbst

3,79 EUR 1 Lt.-Fl. o. Pf.

2013er
Heuchelberg Trollinger

mit Lemberger – auch trocken
oderMönchsberg Trollinger

4,29 EUR 1 Lt.-Fl. o. Pf.

––
2013er

Mönchsberg Lemberger
Weißherbst – auch trocken

4,29 EUR 1 Lt.-Fl. o. Pf.

––
2013er

Samtrot Kabinett

5,49 EUR 0,75 Lt.-Fl. (Lt. 7,32)
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2010er
Chianti Classico
Querciavalle

10,99 EUR
0,75 Lt.-Fl.(Liter 7,99)

WEINKOMPETENZ
AUF HÖCHSTEM

NIVEAU

2013er
Grauburgunder
Kabinett trocken
Weingut Salwey
Kaiserstuhl

9,99 EUR
0,75 Lt.-Fl.(Liter 13,32)

2012er
Papa Luna Tinto
El Escocés Volante
Calatayud

9,99 EUR
0,75 Lt.-Fl.(Liter 6,65)

Vize-Jungw
inzer

2014/15 D
LG

2012er
TwinsMalbec/Cabernet
Montes, Chile

8,99 EUR
0,75 Lt.-Fl.(Liter 11,99)
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2014er
Riesling trocken
‘Junge Rebe’
Weingut Escher

6,99 EUR
0,75 Lt.-Fl.(Liter 9,32)

Entdecken Sie unseren Online-Shop www.bronner.de

Weinhandlung Bronner
GmbH & Cie. KG
Osterholzallee 7
71636 Ludwigsburg
Tel. 07141/92 75 91

Filiale
Wolframstraße 20
70191 Stuttgart-Mitte
Tel. 0711/256 25 90

Mo bis Mi 9.00 - 18.30
Do und Fr 9.00 - 19.00
Samstag 9.00 - 14.00

ANZEIGE

Eglosheim
Die Jahreshauptversammlung
des Sport- und Kulturvereins
(SKV) Eglosheim findet heute,
26. Februar, um 20 Uhr in der
SKV-Halle, Tammer Straße 30,
statt. Auf der Tagesordnung steht
neben den Berichten des Vorstan-
des Wahlen und Ehrungen die
Beschlussfassung zur Übernahme
der SKV-Turnhalle durch die
Stadt. Zur Wahl stehen die Positi-
onen des ersten Vorsitzenden, des
stellvertretenden Vorsitzenden
(Finanzen), des Schriftführers,
des Öffentlichkeitsreferenten und
des Jugendleiters.

Das diesjährigeWintergrillen im
Bauerngarten an der Hirschberg-
straße in Eglosheim findet am
Samstag, 28. Februar, statt. Ab
12 Uhr können alle Besucher mit
gegrillten Würstchen, Glühmost
und Kinderpunsch die Kälte ver-
treiben. Der Erlös des Festes
kommt dem Bauerngarten

zugute. Weitere Infos im Netz
unterwww.ogv-eglosheim.de.

DerHistorische Verein Eglos-
heim lädt am Freitag, 27. Februar,
zur Jahreshauptversammlung
ins MVE-Heim ein. Beginn ist um
19.30 Uhr. Die Tagesordnung
sieht vor: Tätigkeitsberichte sowie
Aussprache. Es folgen Wahlen in
Vorstandspositionen und Infor-
mationen über aktuelle Projekte,
Termine und geplante Veranstal-
tungen. Zum Abschluss gibt es
Bilder aus dem Vereinsjahr.

Die Kinder und Eltern der
Hockeyabteilung im Turn- und
Sportverein (TSV) Ludwigsburg
sammeln am Samstag, 28. Febru-
ar, in Eglosheim Altpapier.Das
Einsammeln des Altpapiers findet
bei jedemWetter statt und be-
ginnt um 9 Uhr. Es wird gebeten,
das zur Abholung bestimmte Pa-
pier gut sichtbar am Straßenrand
bereitzustellen und Kartonagen
und Papier zu trennen.

STADTTEILKALENDER VOM 26. FEBRUAR BIS 4. MÄRZ

DerMusikverein MVE lädt zum
Vorspielnachmittag der Jugend
ein am Sonntag, 1. März, um
14 Uhr ins Vereinsheim, Hirsch-
bergstraße 4.

Seine neue Jahresausstellung
„Einkaufen in Alt Eglosheim“
präsentiert der Historische Verein
imMuseum Rathaus am Sonntag,
1. März, ab 14 Uhr. Die Ausstel-
lung widmet sich mit Objekten
und Raritäten den früheren „Tan-
te-Emma-Läden“. Besucher kön-
nen sich ein Bild über die Infra-
struktur und Vielfalt des einstigen
Angebots in Eglosheimmachen.

In der von Gerhard Hess durchge-
führten Reihe der Konzerte in der
Katharinenkirchewird am Sonn-
tag, 1. März, um 17 Uhr Kammer-
musik zu hören sein. Das Konzert
beginnt mit dem dreisätzigen
Quintett in D-Dur von Johann
Christian Bach. In der Mitte des
Programms steht die Triosonate
in c-Moll von Johann Sebastian

Bach. Danach klingt der Abend
aus mit der Tenor-Solokantate
„Meine Seele rühmt und preist“
von Georg Melchior Hoffmann.
Die Ausführenden sind Jonathan
Holzwarth (Tenor), Ulrich Stahl-
knecht (Flöte), Katrin Stüble
(Oboe), Kristin Rabus (Violine),
Martin Hess (Cello) und Johannes
Fiedler (Cembalo).

Die Radlergruppe der Initiative
Plus Minus 60 beginnt ihre Sai-
son amDienstag, 3. März. An je-
dem ersten, dritten und fünften
Dienstag geht es von 9 bis 12 Uhr
auf Tour. Treffpunkt ist beim Ver-
einsheim des TSV in der Bönnig-
heimer Straße um 9 Uhr. Näheres
unter (0 71 41) 38 08 55.

Hoheneck
DerMusiker, Liedermacher,
Kabarettist, Parodist und Puppen-
spieler Gunzi Heil gastiert am
Samstag, 28. Februar, um 20 Uhr
mit seinem Programm „der

Musengau“ im Alten Schulhaus,
Obere Gasse 5. Seine Lieder und
Texte: schnelle und aktuelle
Anekdoten, klangvolle Kapriolen,
plötzliche Parodien und natürlich
seine beliebtesten Songs. Mit die-
ser Veranstaltung fällt der letzte
Vorhang für dieHohenecker
Kleinkunstbühne – abMärz geht
es weiter im Casino in Kornwest-
heim. Karten gibt es unter Telefon
(0 71 44) 88 26 13 oder tickets@
altes-schulhaus-hoheneck.de.

DerWein-, Obst- und Garten-
bauverein (WOG) veranstaltet
am Samstag, 28. Februar, einen
Baumschnittkurs. Die Teilneh-
mer treffen sich um 13.30 Uhr
beimWeinberghaus Rapp.

Die Turnabteilung der KSV Ho-
heneck hält ammorgigen Freitag,
27. Februar, im Vereinsheim am
Kugelberg ihre Jahreshauptver-
sammlung ab. Beginn ist um
20 Uhr. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderemWahlen

der Kassenprüfer und der Vertre-
ter Männer und Frauen.

„VomDunkeln ins Licht“ – zu die-
sem Thema lädt die evangelische
Kirchengemeinde Hoheneck am
Sonntag, 1. März, um 18 Uhr zu
einem Konzert in dieWolfgang-
kirche ein. Es erklingt Musik von
Mozart und Schönberg. Es musi-
zieren Benedetta Costantini Betz,
Hans Martin Gündner, Lukas
Hanke, Gesine Bechtloff, Susanne
Reikow undWalter Ziegler, Rezi-
tation Felix Heller. Der Eintritt ist
frei, um Spenden wird gebeten.

Oßweil
Der Zitherclub Oßweil hält am
Donnerstag, 26. Februar, seine
Hauptversammlung ab – um
19 Uhr in der Vereinsgaststätte
der Oßweiler Kleintierzüchter.
Auf der Tagesordnung stehen der
Jahresrückblick, Berichte, Neu-
wahlen, Termine und Veranstal-
tungen. (red)

„Live“ spielt Rock 'n' Roll
im Gotteshaus
Wer die fünf Herren der Ludwigsburger
Coverband „Live“ schon mal im Heil-
bronner Torhaus oder im Asperger
Glasperlenspiel erlebt hat, kann bestäti-
gen, dass schon bei den ersten Tönen
die Füße wippen und sich rasch gute
Laune einstellt. Heute, 26. Februar,
spielen sie um 19.30 Uhr in der Vesper-
kirche. Die 2001 gegründete Band
spielt Titel von Cliff Richard und The
Shadows und lässt mit dieser Musik
den Rock ’n’ Roll der 50er und 60er
lebendig werden. Der Eintritt kostet
8 Euro, mit Tafelausweis 1,50 Euro.
Infos: www.gruppe-live.de, www.
vesperkirche-ludwigsburg.de. (red)

KONZERT


